
Das Konzept der „Magie der leeren Hände“ (oft auch als „Hand-Magic“ oder „Magie 
ohne Hilfsmittel“ bezeichnet) in der spirituellen Hexenkunst ist ein tiefer Ausdruck von 
Selbstvertrauen und der Erkenntnis, dass die wahre Macht nicht in äußeren Objekten 
liegt, sondern in der Person selbst. 

 

Hier ist eine Erklärung dieses spirituellen Konzepts und wie man es anwendet: 

 

Das Fundament: Alles ist in dir 

In vielen Traditionen neigen wir dazu, uns auf Werkzeuge zu verlassen: Kristalle, Kerzen, 
Räucherwerk oder Kräuter. Diese sind wunderbare Verstärker, aber in der „Magie der 
leeren Hände“ erkennst du, dass du als Hexe oder Praktizierender selbst der Kanal bist. 
Das Universum und deine Absicht (Dein Wille) sind die Energiequelle. Die Hände dienen 
hier lediglich als Fokuspunkt, um deine Energie zu leiten. 

 

Warum „leere“ Hände kraftvoll sind 

Wenn du mit „leeren Händen“ wirkst, entfernst du jede Form von Abhängigkeit. Es ist 
eine Praxis der inneren Freiheit. Wenn du irgendwo stehst – sei es in einer Notsituation, 
in der Natur oder im hektischen Alltag –, brauchst du kein Zubehör, um dich zu Erden, zu 
schützen oder einen Wunsch zu senden. Du bist das Werkzeug. 

 

Die Anwendung der Magie der leeren Hände 

 

Die Anwendung basiert auf drei Schritten: Fokus, Kanalisierung und Projektion. 

 

1. Die Zentrierung (Die Hände als Empfänger) 

Bevor du wirkst, musst du deine Energie sammeln. 

Praxis: Lege deine Hände flach auf deinen Bauch oder dein Herz. Spüre deinen Atem 
und deinen Puls. Verbinde dich mit deiner eigenen Lebenskraft. In der spirituellen Lehre 
ist dies der Moment, in dem du deine „leeren“ Hände mit deinem Geist füllst. Sie sind 
nun nicht mehr „leer“, sondern geladen mit deiner Absicht. 

 

 

 



2. Die Kanalisierung (Die Hände als Werkzeug) 

Deine Hände sind die Verlängerung deines Willens. 

Schutz: Wenn du dich schützen willst, kannst du deine Hände mit der Handfläche nach 
außen in Richtung der Energie ausstrecken, die dich stört, und dir eine energetische 
Barriere oder ein Lichtschild vorstellen, das aus deinen Handflächen fließt. 

Energiearbeit: Wenn du eine Pflanze oder einen Ort „segnen“ oder heilen möchtest, lass 
deine Hände über die Stelle schweben (ohne sie zu berühren) und visualisiere, wie 
goldenes, weißes oder grünes Licht aus deinen Fingern strömt. 

 

3. Die Projektion (Das Loslassen) 

Die Magie funktioniert am besten, wenn du die Energie loslässt, statt sie festzuhalten. 

Praxis: Wenn du deine Absicht visualisiert hast, bewege deine Hände in einer Geste des 
„Gebens“ oder „Wegstoßens“. Stell dir vor, wie die Energie, die du in deinen Händen 
gesammelt hast, wie ein sanfter Wind oder ein Lichtstrahl in die Welt hinausfließt. 

 

Die Rolle des Willens 

Die „Magie der leeren Hände“ funktioniert nur, wenn dein Fokus absolut klar ist. Da du 
kein physisches Objekt hast, das dich an dein Ziel erinnert (wie eine Kerze), musst du 
diese Erinnerung und die Emotion des Ziels – als wäre es bereits geschehen – in deinen 
Händen und in deinem Geist halten. 

 

Übung für den Alltag: „Das Segnen der Welt“ 

Versuche diese einfache Übung: 

Wenn du durch den Tag gehst und jemanden siehst, dem es nicht gut geht, oder einen 
Ort betrittst, der sich „schwer“ anfühlt, halte kurz inne. Atme tief durch, spüre die 
Energie in deinen Handflächen (das Kribbeln). Strecke deine Hände diskret aus und 
sende die Energie von Frieden oder Stabilität aus. Du musst nichts sagen und nichts 
mitnehmen. Dein Wille und deine Hände genügen. 

 

 

 

 

 



Der spirituelle Kern: 

Die wahre Meisterschaft liegt darin, zu begreifen, dass man niemals wirklich mit „leeren 
Händen“ arbeitet. Man arbeitet mit der universellen Energie, die durch einen 
hindurchfließt. Die Leere deiner Hände ist nur ein Raum, in dem das Universum durch 
dich handeln kann. Je weniger du „festhältst“, desto mehr kann durch dich wirken. 

Das ist eine wunderbare Form der energetischen Arbeit, die oft als „Astrale Projektion“ 
oder „Energetische Fernwirkung“ bezeichnet wird. Wenn du mit Bildern von Spell Jars 
(Zaubergläsern) arbeitest, anstatt physische Gläser vor dir zu haben, nutzt du die Kraft 
der Resonanz und der Vorstellungskraft. 

Ein Bild ist im energetischen Sinne eine „Signatur“ oder ein Anker für den Gegenstand, 
den es darstellt. Indem du dich mit dem Bild verbindest, baust du eine Brücke zu der 
Energie, die das Glas repräsentiert. 

 

Hier ist eine Anleitung, wie du die Magie der leeren Hände nutzen kannst, um ein Spell 
Jar (auch virtuell oder auf Papier) zu „besprechen“ oder zu aktivieren: 

 

 1. Die Vorbereitung: Der mentale Raum 

Da du kein physisches Gefäß hast, ist dein Geist das Gefäß. 

Betrachte das Bild: Schau dir das Bild des Zauberglases in Ruhe an. Nimm die Farben, 
die Symbole und die Kräuter/Inhalte darauf wahr. 

Verbindungsaufbau: Lege deine Hände entspannt auf oder über das Bild (wenn du ein 
Handy oder Tablet nutzt, halte sie ein paar Zentimeter darüber). Schließe kurz die Augen 
und rufe dir das Ziel des Glases ins Gedächtnis, als wäre es bereits Realität. 

 

 2. Die Energieübertragung (Das „Besprechen“) 

In der Hexenkunst bedeutet „besprechen“, Energie durch das gesprochene Wort oder 
die Intention in ein Objekt zu lenken. Da deine Hände „leer“ sind, fungieren sie als 
Energiestrahler. 

Handposition: Halte deine Hände in einer „Schalenform“ über dem Bild. Deine 
Handflächen sind leicht gewölbt, als würdest du eine unsichtbare Energiequelle 
umfassen. 

Visualisierung: Stelle dir vor, wie aus deinem Herz Raum oder deinem dritten Auge ein 
Lichtstrahl in deine Hände fließt. Deine Hände beginnen zu kribbeln. 



Der Fokus: Richte deine Aufmerksamkeit nun auf das Bild unter deinen Händen. Spüre, 
wie die Energie aus deinen Handflächen in das Bild „hineinfließt“. Das Bild ist nicht mehr 
nur Tinte oder Pixel, sondern ein energetisches Abbild der Absicht. 

 

3. Das eigentliche Besprechen (Die verbale Formung) 

Während du die Energie in das Bild leitest, sprichst du deine Absicht aus. Da das Glas 
auf dem Bild bereits „gefüllt“ ist, aktivierst du es mit deinem Wort. 

 

Der Spruch: Formuliere dein Anliegen in der Gegenwartsform. 

Beispiel: „Wie dieses Bild den Inhalt zeigt, so wirkt die Kraft in meinem Leben. Was hier 
gebunden ist, ist nun in Bewegung. Mit diesen Händen öffne ich den Kanal, mit diesem 
Wort besiegle ich den Plan.“ 

Der Klang: Achte darauf, dass deine Stimme fest und ruhig ist. Der Klang der Stimme 
wirkt als Frequenz, die das „digitale“ oder „bildliche“ Abbild des Glases in der 
spirituellen Ebene für dich öffnet. 

 

4. Das Versiegeln 

Ein Zauber sollte immer einen klaren Abschluss haben, um die Energie im Bild 
„festzuklicken“. 

 

Die Geste: Bewege deine Hände in einer schnellen, bestimmten Geste über das Bild, 
etwa als würdest du einen unsichtbaren Deckel zudrücken oder ein Symbol (wie ein 
Pentagramm oder einen Kreis) in die Luft über das Bild zeichnen. 

Der Impuls: Atme kräftig aus und stelle dir vor, wie die Energie in dem Bild „einrastet“. 
Sage dazu: „Es ist getan“ oder „So sei es“. 

 

 Warum das funktioniert 

In der Magie gilt das Prinzip: „Wo die Aufmerksamkeit hingeht, fließt die Energie.“ 

Ein Bild dient als Fokuspunkt für deine Aufmerksamkeit. Wenn du deine leeren Hände 
nutzt, um diesen Fokus zu lenken, kreierst du eine energetische Resonanz. Du arbeitest 
nicht mit dem Glas, sondern du arbeitest mit dem Prinzip des Glases.  

 

 



Tipps für die Praxis: 

Dankbarkeit: Schließe die Sitzung ab, indem du dich bei der Energie bedankst. Auch 
wenn das Glas nur auf einem Bild existiert, ist die spirituelle Arbeit dahinter real. 

Keine Zweifel: Der größte „Blocker“ bei der Arbeit mit leeren Händen ist der Zweifel 
(„Geht das überhaupt, weil da kein echtes Glas steht?“). Erinnere dich daran: Das Glas 
ist nur ein Hilfsmittel für den Geist – und dein Geist ist das, was wirklich zaubert. 

Du kannst diese Methode wunderbar anwenden, um bestehende Spell Jars zu 
„auffrischen“, die du vielleicht auf Social Media gesehen hast, oder um eigene Wunsch-
Kollagen zu energetisieren. 

Das Kultivieren deiner Rolle als „Kanal“ (engl. Channelling) ist die wichtigste Fähigkeit 
für jeden, der mit der Magie der leeren Hände arbeitet. Ein Kanal zu sein bedeutet nicht, 
die Energie selbst zu erschaffen, sondern sie durch dich hindurchfließen zu lassen, ohne 
dass dein Ego, deine Zweifel oder deine Ängste den Fluss blockieren. 

 

Hier ist eine strukturierte Anleitung, wie du dich systematisch darauf vorbereitest, ein 
reiner Kanal für magische Energien zu werden. 

 

1. Das „Gefäß“ reinigen (Die Vorbereitung) 

Du kannst keine Energie durch einen verstopften Filter leiten. Dein Körper und dein Geist 
sind das Gefäß. 

Erdung: Bevor du als Kanal fungierst, musst du fest mit der Erde verbunden sein. Stelle 
dir vor, wie Wurzeln aus deinen Fußsohlen tief in das Erdreich wachsen. Ohne Erdung 
„verbrennst“ du bei der Arbeit oder wirst instabil. 

Stille: Übe täglich 5–10 Minuten Meditation. Es geht nicht darum, den Kopf „leer“ zu 
machen, sondern den „inneren Lärm“ (deine alltäglichen Sorgen) zur Seite zu schieben, 
damit die magische Energie Platz hat. 

Die Intention: Setze eine klare Absicht: „Ich diene heute als Kanal für das höchste 
Wohl.“ Dies schützt dich davor, deine eigene, subjektive Energie in die Arbeit 
einzumischen. 

 

 

 

 

 



2. Die Ausrichtung des Kanals (Der vertikale Fluss) 

Ein Kanal ist eine Verbindung zwischen „Oben“ (kosmische/universelle Energie) und 
„Unten“ (erdige/manifestierende Energie). 

Die Körperhaltung: Stehe oder sitze aufrecht, mit gerader Wirbelsäule. Die Wirbelsäule 
ist dein zentraler Kanal (Sushumna in der Yoga-Lehre). 

Die Visualisierung: Atme tief ein und stelle dir vor, wie weißes Licht von oben (dein 
Scheitelchakra) in dich einströmt und goldenes Licht von unten (aus der Erde) in dich 
hineinsteigt. 

Das Herz-Zentrum: Führe beide Ströme in deinem Herz Raum zusammen. Das Herz ist 
der „Transformator“. Hier wird die rohe Energie in deine spezifische Absicht 
umgewandelt. 

 

 3. Die Öffnung der Hände (Das „Leeren“ der Kanäle) 

Deine Arme und Hände sind die Ausgänge deines Kanals. 

Die Hand-Übung: Reibe deine Handflächen kräftig aneinander, bis sie warm werden. 
Spreize die Finger weit. 

Das Spüren: Halte deine Hände einander gegenüber, etwa 10 cm voneinander entfernt. 
Bewege sie ganz langsam aufeinander zu und wieder weg. Spürst du den Widerstand? 
Das ist die Energie, die durch dich fließt. 

Der Modus „Empfangen und Geben“: Drehe deine Handflächen nach oben, um Energie 
aufzunehmen (Empfangen). Drehe sie nach vorne oder nach unten, um sie zu leiten 
(Geben). Dein Ziel ist es, den „Flow“ zu spüren – du lässt los, du „machst“ nicht, du 
lässt geschehen*. 

4. Den Widerstand loslassen (Die Kunst des „Nicht-Wollens“) 

Der größte Fehler beim Kanalisieren ist Anstrengung. Wenn du zu sehr „willst“, 
verkrampfst du. 

Loslassen: Wenn du spürst, dass du während einer magischen Handlung müde wirst 
oder dich anstrengst, hast du aufgehört zu kanalisieren und angefangen, deine eigene, 
begrenzte Energie zu verbrauchen. 

Die Korrektur: Atme tief aus, lass die Schultern sinken. Sag dir innerlich: „Ich bin nur das 
Rohr, das Wasser fließt hindurch.“ Entspanne deine Kiefermuskeln und deine 
Bauchdecke. Wenn du entspannt bist, fließt die Energie am stärksten. 

 

 



5. Praxis: Die tägliche Kanal-Aktivierung 

Um ein dauerhafter Kanal zu werden, braucht es tägliche Routine: 

 

1.  Morgens (Ausrichtung): Stehe kurz auf, atme ein, ziehe Licht von oben und unten in 
dein Herz. Sag: „Ich bin bereit, heute als Kanal zu fungieren.“ 

2.  Unterwegs (Beobachtung): Spüre während des Tages die Energien um dich herum – in 
der Natur, in Menschenmengen, in Gebäuden. Bewerte sie nicht, sondern nimm sie 
einfach wahr. Das schult deine „Leitfähigkeit“. 

3.  Abends (Entladung): Nach jeder magischen Arbeit (wie dem Besprechen von Bildern) 
„wasche“ deine Hände symbolisch mit kaltem Wasser und schüttle sie aus. Dies trennt 
deine Energie von der Energie, die durch dich geflossen ist. 

 

Wichtiger Hinweis für deine spirituelle Sicherheit 

Ein guter Kanal ist wie ein Glasfenster: Das Licht scheint hindurch, aber das Glas wird 
nicht selbst zum Licht. Behalte immer deine Identität. Wenn du dich „leer“ oder 
„ausgelaugt“ fühlst, hast du die Verbindung zur Erde verloren. In diesem Fall sofort 
aufhören, etwas essen (Erdung!) und dich wieder ganz in deinem Körper verankern. 

 

Je mehr du dich von deinem Ego (deinen Ängsten, deinem „Ich will das jetzt sofort 
erzwingen“) entkoppelst, desto klarer wird deine magische Verbindung. Du wirst 
feststellen, dass Magie dann nicht mehr etwas ist, das du „tust“, sondern etwas, das 
*durch dich geschieht. 

 

 

So möge dein Wirken Wunder vollbringen, ich wünsche dir viel Freude und Neugierde 
beim Ausprobieren. So sei es … 

Von Herz zu Herz  

Hexe Jana  

 

 


